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Zitat des Monats:  

Könntest du Walking - In -Your -Shoes immer und jeden Tag machen, würde es dich 

verän dern. Deine Einstellung, deine Sichtweisen, dein Herz, dein Mitgefühl würde 

sich in einer Weise verändern, wie du mit anderen Menschen umgehst.  

Es geht gar nicht anders! Wenn du siehst, dass alle auf einer bestimmten Ebene 

vereint si nd, kannst du mit  Leuten nicht mehr so umgehen, wie du es bisher getan 

hast. Oder auch mit dir selbst! Doc h die Gewohnheiten sind schwer abzulegen. Ich 

habe beides gesehen. Manche Leute haben mit dem Walken begonnen, e s hat ihr 

Leben verändert, und es war großartig. Aber e s gibt auch solche, die dachten das 

Walken ist toll, waren ganz en thusiastisch, und haben es nie wieder gemacht.  

Anonym   
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Editorial 

Liebe Leser des Walking-In-Your-Shoes Magazins ĂGehen heißt Verstehenñ. Seit dem letzten 

Magazin ist wieder ein Jahr vergangen. Die Zahl der Mitglieder wächst in gleichem Maße, wie 

auch das Institut durch intensive Werbung (Internet und Print) und Öffentlichkeitsarbeit an 

Bedeutung gewinnt. Und es ist viel passiert. Marianne Dietz-Grebe plant einen Workshop zum 

Thema ĂRechtliche Fragen rund um Walking-In-Your-Shoesñ. Susanne Hennig bietet den ersten 

Bildungsurlaub WIYS in Münster an, und das bekannteste Therapeuten Portal 

ĂTherapeuten.deñ hat schon im letzten Jahr ĂWalking-In-Your-Shoesñ als Methode in ihr 

Programm aufgenommen. Dort tummeln sich schon mehrere Anbieter, und vielleicht wäre das 

auch für dich eine Werbemöglichkeit, da dein Eintrag dort vergleichsweise günstig ist und von 

Suchmaschinen gut gefunden wird. 

http://www.therapeuten.de/therapien/Walkinginyourshoes.htm  

Natürlich stand im Herbst letzten Jahres alles im Zeichen des ersten Walking-In-Your-Shoes 

Kongresses vom 13.-15. Oktober 2017 in Hannover. Die WIYS-Gemeinschaft traf sich zum 

Netzwerken und Austausch neuester Erfahrungen. Fotos und Eindrücke, siehe unten. 

Christian Assel 
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John Cogswell: Walking-In-Your-Shoes; Eine Vorkehrung, 1993 

Übersetzt von Christian Assel 

Walking In Your Shoes ist eine Methode, die es Menschen ermöglicht, anderen Menschen und 

sich selbst durch Empathie tiefer zu helfen. 

Walking-In-Your-Shoes ist eine leistungsfähige Methode und ist extrem einfach zu 

anzuwenden. Ihre Einfachheit kann jedoch irreführend sein. Menschen versuchen oft durch 

logische Analyse zu verstehen, wie es funktioniert. Es funktioniert jedoch, indem wir die 

intellektuelle Analyse loslassen und darauf vertrauen, was auf natürliche Weise geschieht wenn 

wir unsere persönliche Identität loslassen, indem wir unsere Identität den Personen zuordnen, 

die wir gehen. Es macht nur Sinn, es zu erleben. Im Diskussionsteil in diesem Dokument 

werden wir Theorien vorstellen, die uns helfen, besser zu verstehen, wie es funktioniert. 

Der Ursprung der Gehmethode 

Im Jahr 1965 war ich, John Cogswell, ein Patient in tiefer Psychotherapie mit James F. 

Bugental, Ph.D. Die Ausrichtung von Bugental war existenzialistisch-humanistisch. Ich war 

mehrere Tage auf der Couch, vier Stunden in der Woche, und zwei Stunden pro Woche auch in 

der Gruppentherapie. Der existenzielle Fokus half mir, meinen allzu intellektuellen Fokus 

loszulassen. Ich legte mich auf den Rücken und versuchte mich auf die Gefühle, 

Empfindungen, Intuitionen und Gedanken einzustellen und bemerkte, welche Aktivität meine 

Aufmerksamkeit am meisten erregt hat. Ich habe gelernt, mich meiner Neigung, mich selbst zu 

analysieren und das Warum für alles zu erklären, besonders bewusst zu sein. Ich konnte mich 

selbst dabei ertappen, als ich beobachtete, analysierte und versuchte, mir das zu erklären. Ich 

lernte, meine Aufmerksamkeit auf meinen ganzen Körper zu lenken, einschließlich meines 

Kopfes, zu warten und zuzuhören, bis ich in der Lage war, jede dominierende Aktivität zu 

erkennen: Sei es ein emotionales Gefühl, auf das ich mich konzentriere, wie Angst, Wut oder 

Liebe, Wärme oder Reizbarkeit oder ein Juckreiz oder Müdigkeit, etc. Ich teilte Jim mit, was ich 

innerlich erlebte und bemerkte subtile Verschiebungen im Fluss des Bewusstseins. 

Ich erfuhr, dass alle Wunden, Verletzungen und Schmerzen meines Lebens an die Oberfläche 

kamen, um gefühlt, anerkannt und akzeptiert zu werden und mit jedem Gefühl würde die 

genaue Erinnerung an jene auch mit den Tränen und dem Schmerz ausbrechen. Ich bemerkte 

auch, dass die Befreiung dieser unterdrückten Erfahrungen mir erlaubte, die 

Verteidigungsmanöver loszulassen, die ich mein ganzes Leben lang benutzt hatte, um die 

Schmerzen und Bilder zu verbergen. Sobald das Tor geöffnet wurde, schienen diese 

Erinnerungen niemals in meinem Bewusstsein aufzuhören. Aber es verlangsamte sich im Laufe 

der Zeit, und das Entladen, bzw. Entlasten dieses schützenden Gepäcks wurde zu einem 

scharfen Bewusstsein, sich leichter und fröhlicher und lebendiger zu fühlen. 

Und ich bemerke noch etwas anderes, das aus diesem Prozess entstanden ist. Ich habe die 

Tiefe und Wahrheit dieser Erfahrungen schätzen gelernt. Ich fühle mich fester, geerdet und 
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echt. Gegen Ende dieser Therapie hatte ich eine Offenbarung, die zur Entdeckung der Methode 

"Walking In Your Shoes" führte. 

Ich lag auf der Couch und teilte den Fluss meines inneren Prozesses mit Jim, als ich plötzlich 

auf mein Sprechen und das Gefühl einer Art zwanghaften Drucks aufmerksam wurde. Ich teilte 

das mit Jim und hielt meine Aufmerksamkeit in Kontakt mit meiner Erfahrung. Ich sagte zu Jim: 

"Du weißt, Jim, das hört sich merkwürdig an, aber ich habe das Gefühl, dass ich nicht existieren 

könnte, wenn ich aufhörte zu sprechen. Es ist, als ob meine Stimme mir versichern würde, dass 

ich real bin. Wie ich das jetzt sage, merke ich diese dauernde Art meinen Körper fest 

zusammenzuhalten. Ich war mir nie vorher dessen bewusst, aber jetzt fühlt es sich an, als wäre 

es fast mein ganzes Leben da gewesen. Es fühlt sich an, als ob ich jünger als ein Jahr wäre. 

Das erinnert mich jetzt an relativ neue Forschungen von Daniel Stern. Sie beobachten kleine 

Kinder in Interaktion mit ihren Müttern und haben Beweise dafür, dass Säuglinge im Alter von 

sechs Monaten ein Identitätsgefühl entwickeln. Sie beobachteten auch, dass Säuglinge in 

dieser Zeit sechs Monate lang erste Anzeichen von Angst zeigten. Was ich erlebe, passt zu 

ihren Ergebnissen: Meine Angst, nicht zu existieren, wenn ich keine Bestätigung meiner 

Existenz habe. 

Nun, das wirft eine Frage für mich auf: Was würde passieren, wenn ich meine Körperhaltung 

entspannen und aufhören würde zu sprechen? Würde ich aufhören zu existieren? Ich fühle 

mich komisch, das zu sagen. Aber ich glaube nicht, dass dies ein abstrakter Gedanke für mich 

ist. Es fühlt sich im Moment sehr real an. Ich fühle, dass ich nicht mehr existieren würde, wenn 

ich meine Spannung loslasse und ebenso den Gedanken, ich könnte aufhören zu existieren. 

Zur gleichen Zeit scheint mir dieser Gedanke absurd. Aber bis ich das Risiko eingehe 

loszulassen, weiß ich nicht wirklich, was danach kommt. 

Was mir jetzt in den Sinn kommt, ist die Erinnerung an all die Zeiten in meiner Arbeit mit dir, 

Jim, als ich Ängste empfand und mich dann entschied, in Kontakt zu bleiben mit der 

ängstlichen Erwartung, statt meine Aufmerksamkeit auf etwas anderes zu verschieben, um den 

unangenehmen Gefühlen der Bedrohung zu entgehen. Das Ergebnis davon, bei den 

Unannehmlichkeiten zu bleiben, war immer produktiv und positiv für mich. Als ich dem 

bedrohlichen inneren Gefühl ausgesetzt war, erinnerte ich mich an dessen Herkunft. Ich 

erinnerte mich an die vielen Angstgefühle, die ich verspürte, als ich zum Spielen rausgehen 

wollte, aber wusste, dass sich meine Mutter sorgen und ängstigen würde. Und dann wurde mir 

klar, dass ich unbewusst die Angst meiner Mutter übernommen hatte. Als ich diese Verbindung 

zu meiner Angst erkannte, war ich in der Lage, meine negative Reaktion auf Ăden Weg in die 

Weltñ loszulassen. Diese Erinnerung gibt mir jetzt das Selbstvertrauen, meine Spannung 

loszulassen und keine Angst davor zu haben, nicht zu existieren. Ich werde damit beginnen, 

tiefer zu atmen und von den Gedanken und der Spannung loszulassen." 

Was zu diesem Zeitpunkt passierte, war die wunderbarste und kraftvollste Erfahrung meines 

Lebens. Ich war damals vierzig. Ich erinnere mich, damals an das Sprichwort gedacht zu 

haben: "Leben beginnt mit vierzig". Es ist unmöglich, diese Erfahrung genau zu beschreiben. 

Sie wurde aus starken Gefühlen, Wahrnehmungen und Gewahrsein gemacht. Ich könnte 

höchstens sagen, dass es wie die Glückseligkeit ist, die kommt, wenn man tiefe Meditation 

erfährt. Ich kann jedoch mitteilen, was ich aus der Erfahrung gelernt habe und wie mein Leben 
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sich verändert hat. Zuallererst lernte ich, dass mein Leben bis zu dieser Zeit von einer 

Täuschung und einem irrigen Glauben gefärbt war, dass ich von jedem getrennt sei und jeder 

andere getrennt von einander sei. Ich habe gelernt, dass ich und jeder andere aus strahlender 

Liebe und Licht bestehen und dass wir alle ein Teil der Unendlichkeit sind, die wir, abhängig 

von unserer Kultur, Gott, Allah, Christus, Buddha, Jehova, Tao, Atman oder Höchstes Wesen 

nennen, bzw. GroÇer Geist, Ăalles was istñ oder Ădie Leereñ. Ich habe gelernt, wenn ich auf 

diese Weise bewusst bin, kann ich die Natur jedes scheinbar getrennten Wesens, das aus dem 

Ganzen besteht, erkennen, genau erfahren und lieben. 

Als ich mich aufsetzte und aufstand, um die Therapiesitzung zu beenden, war mir bewusst, 

dass das Selbstbewusstsein, das ich immer in meinem Bewusstsein hatte, gefehlt hatte. Ich 

fühlte mich frei und entspannt und vollkommen wohl. Als ich Jim ansah, der immer noch auf 

seinem Stuhl saß, wusste ich, dass ich nicht nur ich bin. Ich war er und alles. Ich wusste, was 

er dachte und fühlte. Ich wusste, dass er nicht wusste, was ich erlebte. Zwei Wochen lang war 

ich in diesem wundervollen Zustand. Ich segelte förmlich mit dem Wind, als ich mit meinen 

Patenten arbeitete und war in Kontakt mit ihrem äußeren und inneren Bewusstsein. Und immer, 

wenn ich sie fragte, was in ihnen vor sich ging, um nachzusehen, ob meine Wahrnehmungen 

richtig waren oder nicht, waren sie erstaunt. Ich erinnerte mich wieder an meine Erfahrung auf 

der Couch und erinnerte mich an mein Bewusstsein, dass ich das Leben nicht mehr auf die 

gleiche Weise betrachten konnte. Ich wusste, dass ich nicht mehr nach individueller 

psychologischer Gesundheit suchen konnte. Ich wusste, dass es für keinen von uns eine volle 

Gesundheit geben konnte, bis alle für diese Einheit wach waren. 

Nach zwei Wochen des Hochfliegens bemerkte ich, dass es eine Art Nachlassen dieser 

wunderbaren Einheit gab. Doch ich wusste, dies war realer als alles, was ich je erlebt hatte. Ich 

wollte es nicht verlieren. Ich beschloss, spirituellen Lehrern nachzugehen, die mir helfen 

könnten, zu dem vollen Level zurückzukehren, das ich erlebt hatte. Von da an habe ich zwei 

Wege verfolgt. Ich habe zum Einen dreißig Jahre lang intensiv mit spirituellen Lehrern studiert 

und weiterhin nach Wegen gesucht, die in meiner psychologischen Praxis funktionieren 

könnten, um das Bewusstsein der Einheit zu integrieren. Und ich habe zum Anderen mit 

christlichen und tibetischen Mystikern studiert und fuhr fort, regelmäßig zu meditieren. Langsam 

begann sich die Methode des Gehens aus Versuch und Irrtum und den Rückmeldungen von 

Patienten, Kollegen und Studenten zu entwickeln ... 

1993 hatte ich eine vierfache Bypass-Operation. Am elften Tag nach der Operation war ich in 

Meditation und realisierte plötzlich, was 1966 das vollständige Einsseinbewusstsein verblassen 

ließ. Als es mir dämmerte, schien es so einfach und offensichtlich. In der Tat. Aber die Bindung 

an den Stolz ist blind und hartnäckig. Ich hatte mich unbewusst mit dem Bild des Entdeckers 

der Gehmethode identifiziert. Seitdem ist das Leben viel einfacher und lustiger geworden. 
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Jakob Schneider: Ă¦bertragung und Gegen¿bertragung in der 

phªnomenologischen Arbeit.ñ 

Aus: ĂPraxis der Systemaufstellungñ 2/2014 

[...] Ganz allgemein meint der Begriff der Übertragung das Phänomen, dass wir manchmal 

gegenüber einer Person Gefühle empfinden, die dieser Person nicht eigentlich gelten, sondern 

einer anderen Person. Unbewusst überträgt jemand zum Beispiel ein Gefühl, das dem Vater 

gilt, auf einen Chef. Insofern ist Ă¦bertragung ... eine Wiederbelebung der Vergangenheit, ein 

Missverständnis der Gegenwart in Begriffen der Vergangenheit" (Greenson, 

llommann/Hochapfel, Einführung in die Neurosenlehre und Psychosomatische Medizin, 2. Aufl. 

1984, S. 18) 

In einem spezielleren Sinn wird in der Psychoanalyse der Vorgang der Übertragung auf die 

Gefühle eines Klienten bezogen, die er unbewusst von früheren Bezugspersonen den 

Psychotherapeuten überträgt. Das heißt, ein Klient oder Patient richtet intensive positive oder 

negative Gefühle auf den Therapeuten und die therapeutische Situation, die nicht aus der Hier-

und-Jetzt-Situation der Therapie zu erklären sind. Die positive Übertragung im Sinne einer 

vertrauensvollen und verlässlichen Gefühlseinstellung zum Therapeuten gilt als das Vehikel für 

eine vertrauensvolle therapeutische Beziehung. Die negative Übertragung wird als Widerstand 

gedeutet und deren Durcharbeitung zum wesentlichen aufdeckenden und lösenden Ziel der 

Therapie erklªrt. ĂEs ist die Kunst des Therapeuten, die Ursache dieser ¦bertragung zu 

verstehen, sie dem Patienten zu deuten, ihm bewusst zu machen und durch ständiges 

Durcharbeiten soweit abzubauen, dass das Hindernis des Misstrauens, das sich in der Analyse 

als weit erheblicher Widerstand darstellt, zurückgeht und die Fortführung der eigentlichen 

Behandlung möglich wird." (Ebenda S. 224) 

Die Reaktion des Therapeuten auf die Übertragung wird mit "Gegenübertragung" bezeichnet. 

Der Therapeut muss sich seiner Reaktionen auf die Gefühlsübertragungen des Klienten 

bewusst sein und sich selbst völlig zurückhalten, darauf mit eigenen Gefühlen zu reagieren. 

Dies wird als die ĂAbstinenzregel" bezeichnet. Die Wahrnehmung der eigenen Gef¿hle dient 

aber dem Therapeuten dazu, sie zu nützen, um die seelische Situation des Klienten zu deuten 

und dessen unbewusste Konflikte mit ihm durchzuarbeiten. [...] 

Da gibt es Klienten (der Einfachheit halber bleibe ich jetzt bei diesem Begriff und dem des 

Therapeuten), die sich mehrmals an- und abmelden, und man ist versucht, sich zu sagen, den 

nehme ich nicht mehr, wenn er nochmals kommt. Da sind die Klienten, die möchten den 

Therapeuten in einem persönlichen Gespräch erst kennenlernen, bevor sie sich zu einer 

Gruppe anmelden. Gebe ich nach im Falle, dass ich üblicherweise kein Vorgespräch anbiete, 

oder wie begründe ich es, wenn ich das ablehne, und mit welchem Gefühl? Da beginnt jemand 

zu Beginn der Einzelsitzung sofort über den Partner herzuziehen oder zu jammern. Wie lange 

höre ich das mit an? Wann unterbreche ich, wie unterbreche ich? Nehme ich meine Gefühle 

dabei wahr und nütze ich sie, je nachdem, für erste Interventionen? Da setzt sich jemand aus 

der Gruppe, auf die Frage, wer arbeiten wolle, auf den Stuhl neben den Therapeuten, als wolle 

er es sich im Fernsehstuhl bequem machen. Oder er (ich verwende, auch hier der Einfachheit 
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halber, nur das männliche Geschlecht) beginnt sofort zu weinen, zu einer langen Erklärung 

anzusetzen, sich mit dem Stuhl mir zuzudrehen oder einen Zettel mit den Anliegen 

herauszuziehen - wie reagiere ich? Übergehe ich oder interveniere ich sofort in irgendeiner 

Weise. Da setzte sich kürzlich ein Holländer neben mich und sprach von seiner Müdigkeit, die 

ihn oft anfallsartig überkomme, und kein Arzt fände einen Grund dafür. Sofort fühlte ich mich 

todmüde, und ich sah auch, wie viele in der Gruppe mit schweren Augenlidern kämpften. Was 

geht da vor? Hat der Klient solche hypnotischen Fähigkeiten, und wie hole ich mich da raus? 

Nehme ich sein Anliegen ernst? 

Der Beispiele ist kaum ein Ende. Die Frage ist: Analysiere ich das Verhalten des Klienten? 

Deute ich es je nachdem als Widerstand und arbeite ich damit? Nehme ich meine inneren und 

äußeren Reaktionen wahr? Äußere ich sie? Verwende ich sie für irgendeine Intervention? [...] 

Wie frei bin ich als Therapeut überhaupt für eine offene Wahrnehmung? Was bringe ich an 

Gefühlen, Einstellungen, Urteilen, Absichten mit, ohne dass ich es merke? Oder ich merke es, 

weiß aber nicht, wie ich da mit mir selbst umgehen kann? [...] 

Definieren wir Übertragung ganz allgemein als ein unbewusstes Missverständnis gegenwärtiger 

Lebenssituationen durch Muster, die an der Vergangenheit orientiert sind, dann gehören 

Übertragungsprozesse zum Kernbereich der phänomenologischen Arbeit. Unser Bemühen 

wäre dann, alle Prozesse von Übertragung und Gegenübertragung, die in den Beziehungen 

Klient-Therapeut-Stellvertreter- Gruppe auftreten, zurückzuführen auf die 

Übertragungsprozesse im Beziehungssystem des Klienten. Voraussetzung wäre, den 

Arbeitsprozess in der Gruppe möglichst von persönlichen Übertragungen und 

Gegenübertragungen frei zu halten (in der Bearbeitung, nicht in der Wahrnehmung!), damit der 

Blick ganz auf die Vorgänge für das Anliegen des Klienten ausgerichtet sein kann. Denn das 

halte ich für einen wesentlichen Kern der phänomenologischen Arbeit, dass jemand 

handlungsrelevant trennen kann, was in seinem Problem zu ihm selbst und seiner realen 

Lebenssituation gehört und was in die (meist ungelöste und in der Wirkung nicht vergangene) 

Vergangenheit. 
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Walk: ĂDie Liebeñ 

Aufzeichnung aus einem Kurs 2016 

 

Sie geht los 

Schaut auf alle, fixiert 

Will Spiegel sein 

Für alle 

Ist gar nicht da, reflektiert nur zurück 

Verschwindet dahinter, unsichtbar 

Einer sitzt da, der davon nichts wissen will 

Es geht ihr schlecht, sie braucht ihn 

Etwas verkrampft sich, Energie geht runter 

Ohne ihn geht es ihr schlechter 

Sie will seine Aufmerksamkeit ebenfalls 

Tut alles, um auf sich und ihre Bedürfnisse aufmerksam zu machen 

Ohne Erfolg 

Jetzt ist sie enttäuscht 

Ernüchtert 

Bekommt nicht alles was sie braucht 

Wird auf sich selbst zurückgeworfen 

Kommt zu sich selbst 
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Ist jetzt menschlicher 

Breitet ihre Arme weit aus, fühlt sich frei 

Will jetzt nichts mehr erreichen 

Lässt los 

Hat aber jetzt Kontakt zu allen 

Unmittelbarer 

Spürt jetzt erst die Verbindung zu Menschen 

Ist jetzt erst da 

Kommt jetzt erst ganz zu sich 

Bedingungslos 
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éErinnerungen an den Walking-In-Your-Shoes Kongress in Hannover im Oktober 2017 
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Walking-In-Your-Shoes ï Das Institut 

Das Walking-In-Your-Shoes Netzwerk in Europa. Mit Anbieterliste, Mediathek, aktuellen 

Terminen, Interviews und Reportagen. www.WIYS-Institut.org 

 

Alle Mitglieder bekommen: 

-Erstellung eines Profils, welches in der Adressliste angezeigt wird 

-10% Ermäßigung an Veranstaltungen des Instituts, z.B. Veranstaltungen mit Joseph Culp oder 

Kongresse 

-10% Ermäßigung an Bücher, DVDs oder anderen Medien 

-Mengenrabatt für Medien 

-Das Magazin "Gehen heißt Verstehen", in welchem auch du einen Artikel, ein Interview oder 

Erfahrungsbericht veröffentlichen kannst 

-Tatkräftige Unterstützung in allen Fragen 

-Kostenlose Lehrvideos und Kursmaterial  

-Vertrauenswürdiges Auftreten in der Adressenliste (Liste "Alle Adressen") 

-Kontakte und Netzwerk zu Kollegen und Interessierten 

-Nutzung der Hotline 

-Werbung durch das Institut, beispielsweise Internet, Magazine, Zeitschriften, Zeitungen, Flyer, 

Vorträge und Demonstrations-Abende 

 

Aktive Mitglieder bekommen außerdem: 

-Einen Eintrag für jede einzelne Veranstaltung von dir in der Anbieterliste (Liste "Alle 

Veranstaltungen") 

-Erstellung eines Profils, welches in der Anbieterliste, sowie in der Adressliste angezeigt wird 
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-Da dein Profil mit Foto umfangreich angelegt werden kann, und alle deine Veranstaltungen 

enthält (auch solche ohne Datum, wie bei der Einzelarbeit), kann es als eigene Homepage 

verwendet werden 

-In der Suchfunktion der Website werden deine Veranstaltungen durch Name, Ort, oder in der 

Übersichtskarte gefunden 

-Kostenlose, persönliche Flyer jedes Jahr, mit deinem Text, Vita, Foto, Kontaktdaten 

-Besondere Aktivitäten oder Projekte von dir können auf der Website platziert, oder im Infobrief 

des Instituts angekündigt werden 

-Jobanfragen für Walking-In-Your-Shoes Arbeit anderer Weiterbildungs- und 

Ausbildungsinstitute werden direkt an aktive Mitglieder weitergeleitet 

-Für Ausbilder: Kostenlose Zertifikate des Instituts für deine Teilnehmer 

-Für Ausbilder: Kostenlose Ausbildungsunterlagen  
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Beitrag, Verºffentlichung im ĂSeinñ, Berlin 
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 Beitrag, Verºffentlichung im ĂPulsarñ, ¥sterreich 


